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Seit Jahren ist das Blues Festival Baden
bekannt dafür, den Mut zu haben, sti-
listisch über den Tellerrand des Blues
hinauszuschauen und artverwandter
Musik eine Plattform zu gewähren. So
auch dieses Mal mit der Verpflichtung
der Pepe Lienhard Band für den äus-
serst gelungenen Eröffnungsabend im
Kurtheater.

Allgemein wird grosser Wert auf das
einheimische Blues-Schaffen gelegt. So
durften zum Beispiel Bands wie Blue-
cerne, Rotosphere, 6 Handful Of Blues,
Salz & Pfäffer oder Marco Marchi & The
Mojo Workers in verschiedenen Bade-
ner Restaurants ihr Können und ihre
Affinität für die schwarze Musik unter
Beweis stellen.

Der Schweizer Blues-Olymp
Restlos bis auf den letzten Platz be-

setzt präsentierte sich am Freitag das
Nordportal, als Philipp Fankhauser und
seine Band zur Gala baten. Dem Thu-
ner ist es in den letzten Jahren gelun-
gen, dank seinen brillanten Entertai-
ner-Qualitäten und einer vielseitigen
und beeindruckend eingespielten Band
die Bluesmusik aus ihrem Nischenda-
sein zu führen und fest in der Schwei-
zer Volksseele zu verankern. Dabei
wurde an seinem Badener Konzert of-
fensichtlich, dass Fankhauser zwar sei-
nen eigenen Stil längst gefunden hat,
diesen aber stetig neu auslotet und mit
frischen Ideen weiterentwickelt.

Einer, der sich ebenfalls einen Platz
in der Topliga des CH-Blues erarbeitet
hat, ist Walter Baumgartner. Der sen-
sible und umtriebige Ostschweizer
Mundharmonika-Virtuose – er tourt in-
tensiv mit drei verschiedenen Formati-
onen im In- und Ausland – liess es sich
nicht nehmen, für seinen Auftritt im
Nordportal ein spezielles Line-up zu-
sammenzustellen: Neben seinem lang-
jährigen Weggefährten, dem österrei-
chischen Gitarristen Hannes Kasehs,
präsentierte Baumgartner den US-Ame-

rikaner Big Daddy Wilson und die deut-
sche Ausnahmesängerin Astrid Barth
als Gast-Vokalisten.

Viel Soul Food zum Abschluss
Futter für die Blues-Seele servierten

am Samstagabend das Duo Hans
Theessink & Terry Evans sowie die in
der Gegend von New York lebende Va-
neese Thomas. Evans, bekannt gewor-
den als Sideman von Ry Cooder oder
Eric Clapton, legte mit seinem rudi-

mentären, aber nie banalen E-Gitar-
renspiel den idealen Boden, auf wel-
chem Theessink auf der Acoustic Gui-
tar sein virtuoses Fingerpicking und
seine klagenden Bottleneck-Riffs ausle-
ben konnte.

Ein Genuss sondergleichen waren
der sich wunderbar ergänzende Ge-
sang der beiden Herren: hier der sono-
re, tragende Bass von Hans Theessink,
da das gospelgetränkte Organ von Ter-
ry Evans.

Ihr Set umfasste einen Querschnitt
durch die Black Roots Music. Fein ge-
strickte Interpretationen von Songs ei-
nes J. B. Lenoir oder Wilson Pickett
wurden ergänzt durch bemerkenswer-
te Eigenkompositionen wie etwa «Delta
Time» oder das besinnliche «Shelter
from The Storm».

Mit einer ausserordentlichen Stim-
me gesegnet ist auch Vaneese Tho-
mas. Aufgewachsen in Memphis in ei-
ner Musikerfamilie (Vater Rufus,

Schwester Carla), wurde Vaneese
durch die goldene Zeit des Stax-Soul
und die intensiven Erlebnisse des Ci-
vil Rights Movements geprägt. Mit
«Southern Girl» und «10 X The Man
You Are» bot Thomas Songs dar, die
direkt jene Einflüsse widerspiegelten.
Doch auch den Wurzeln ihrer Musik
gedachte die sympathische Sängerin
mit erdigen Versionen der Klassiker
«Wang Dang Doodle» und «Further
On Up The Road».

Blues Festival Baden Ausverkaufte Konzerte und zufriedene Gesichter allenthalben – die 12. Ausgabe war ein Erfolg
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Blues-Mekka der Schweiz für eine Woche

Futter für die Blues-Seele, serviert vom holländisch-amerikanischen Duo Hans Theessink (links) und Terry Evans am Samstagabend Nordportal in Baden. ROLF JENNI

Gegen aussen hat das Solsberg-Festival
alles, was man heutzutage von einem
Klassikfestival erwarten darf. Eine hüb-
sche Star-Cellistin, Konzerte in maleri-
scher Umgebung, erstklassige Sponso-
ren, darunter natürlich eine edle Auto-
marke, illustre Gäste, teure und alte In-
strumente sowie griffige Programmtitel
wie: ein Barockfest zum Jubiläum. Die-
ser Ausgangslage immanent ist eine
Tendenz zur Langeweile, der Wunsch,
dem Publikum ja nichts Sperriges vor-
zusetzen, mag übermächtig werden.

In Sol Galbetta gebündelt
Nicht so in diesem Fall. Die barocke

Stadtkirche von Rheinfelden ist nicht
nur sehr schön, sie ist auch der perfek-
te Ort, um die gleichnamige Musik auf-
zuführen. Ähnliches gilt für die künstle-
rische Leiterin des Festivals: Sol Gabet-
ta. Ihr schönes Äusseres verblasst ge-
genüber ihrer Kunst.

Vor fünf Jahren hat sie sich einen lan-
ge gehegten Wunsch erfüllt und ihr ei-
genes Ensemble gegründet. Unter der
Leitung ihres Bruders André Gabetta
versammeln sich Musiker, die eine ähn-
liche Vorstellung von Klang, Perfektion
und Virtuosität teilen, wie sie selbst.

Was das heisst, zeigen sie in der Sin-
fonie zur Oper «La verità in cimento».
Energetisch, präzis und getragen von
einem ausgewogenen und hochdiffe-
renzierten Klang jagte André Gabetta
das Ensemble durch die Komposition.
Auch er gilt als einer der besten Ba-
rock-Violinisten der Welt.

Es folgte ein Konzert für zwei Mandoli-
nen, bearbeitet für Violine und Violon-
cello. War zuvor ein nahezu perfektes
Ensemble vor allem zu hören gewesen,
zeigte sich nun die Musik direkt gespie-

gelt in den Zügen der argentinisch-fran-
zösischen Cellistin Sol Gabetta. Mal ent-
spannt in langweiligen Passagen, dann
wieder angespannt und euphorisch in
komplexen Läufen. Die Bewegungen des
ganzen Ensembles schienen sich in ihr zu
bündeln und durch sie hindurchzuflies-
sen. Das mag völlig übertrieben klingen,
doch genau so war es. Geradezu entrü-
ckend das gezupfte andante, zwei Man-
dolinen, unverkennbar.

Das Gegenteil geschah kurz danach.
Als Starviolinist spielte der Vivaldi-Spezi-

alist Giuliano Carmignola auf einer Stra-
divari von 1732 auf. Er wurde mehrfach
für seine Vivaldi-Einspielungen ausge-
zeichnet und spielt normalerweise mit
dem Barockorchester von Venedig. Aller-
dings vertritt er offensichtlich einen dezi-
diert anderen Ansatz als die Cappella Ga-
betta. Er bewegte sich wenig, was es
schwierig machte, seinem inneren
Rhythmus zu folgen, und er tendierte da-
zu, plötzlich das Tempo anzuziehen. Die
Cappella aber spielte ruhig in ihrem Tem-
po weiter. Dies veranlasste ihn gar zu ei-

ner entnervten Dirigierbewegung. Ergeb-
nis war, dass das Allegro des Konzerts für
Violine e-Moll fast auseinanderfiel.

Allein mit Blicken bändigt sie ihn
Dann trafen die beiden Giganten direkt

aufeinander und allein mit ihren Blicken
zwang Gabetta den Italiener, sich einzu-
gliedern. Auch sonst suchte sie immer
wieder den Blickkontakt zu ihren direk-
ten Spielpartnern, schenkte ihnen ein Ni-
cken oder Lächeln, ihn aber liess sie
nicht mehr aus den Augen. So war das
Konzert für Violine, Violincello und Strei-
cher in B-Dur ein Ringen um die Deu-
tungshoheit in diesem Konzert, das die
Cellistin klar für sich entschied. Nach der
Pause erschien Carmignola mit Brille, of-
fensichtlich hatte er die Noten schlecht
gesehen und stellte dann sein ganzes
Können unter Beweis. Am eindrücklichs-
ten im Largo e spiccato im Konzert in d-
Moll für zwei Violinen und Violincello.

Die nächsten Konzerte des Festivals
umfassen «A la Zingarese» mit Zigeuner-
stücken von Beethoven, Brahms und
Dvorák in der Klosterkirche Olsberg am
6./7. Juni, Stücke für Freunde von Schu-
mann, Mendelssohn und Rachmaninow
in Laufen im Markgräflerland am 11. Ju-
ni, ein Abend für drei Damen: Ravel,
Smetana und Mendelssohn wieder in
Olsberg am 13. Juni und als Kinderkon-
zert der Karneval der Tiere von Camille
Saint-Saëns mit echten Tieren auf der
Sennweid in Olsberg am 5. und 6. Juni.
Immer dabei die faszinierende Sol Ga-
betta, deren Entscheid, sich hier in der
Region niederzulassen und ein Festival
zu gründen, wirklich nur eines ist. Ein
absoluter Glücksfall.

Weitere Informationen und Konzerte:
www.solsberg.ch

VON TUMASCH CLALÜNA

Wenn ein Star-Geiger ausfällig wird
Klassik Die Eröffnung des
10. Solsbergfestivals wird zum
Ringen der Giganten: Star-Gei-
ger Giuliano Carmignola lässt
sich zu einer abschätzigen Ges-
te hinreissen. Dann wird er von
Festivalleiterin und Cellistin Sol
Gabetta gebändigt.

Die barocke Stadtkirche von Rheinfelden wurde am Samstag zur Bühne eines Giganten-Kampfes. THOMAS ENTZEROTH
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